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I . Mürz : Bu'iiffentlichung der amtlichen Belege betreffend
Maffenstreüiung Montenegros.
— Erkrankung der Königin -Witwe Elisabeth von Rumänien.
— Unsere Unterseeboote versenkten zwei französisch« Hilfs¬
kreuzer vor Le Havre und einen englischen Bewachungs¬
dampfer in der Theinsemündung .
— Der französische Hilfskreuzer „La Provence"

, der mit
eine» ! Truppent - ansport von 180t) Mann nach Saloniki
unterwegs war , ist am 20. Februar im Mittelmeer gesunken.

Deutschland oder England ! «
Eon Generalleutnant von Hellingrath , Königs.

Bayer . Kriegsminister .
Ein neuer Abschnitt des großen Kriegs hat be¬

gonnen !
Weit vorgeschoben in feindliches Gebiet stehen unsere

"pseren , kamvsbewührten Truppen in festen Stellungen
und schtagbereit. Rumänien , der Entente jüngster Bun¬
desgenosse , liegt zerschmettert am Boden und teilt das
Schicksal der Belgier , Serben und Montenegriner .

Jetzt gilt es mit England abzurechnen .
England trägt die ganze, schwere Schuld an diesen:

Krieg . Tenn klar, folgerichtig und brutal war seine Po¬
litik seit Jahrzehnten auf ein einziges Ziel gerichtet :
auf die Vernichtung Deutschlands .

Seit der Entstehung des Deutschen Reiches verfolgt
uns Englands Mißgunst .

Stark nach außen und tüchtig im Innern trat das
neuerstandene Reich an die Lösung der großen Aufgaben,
die seiner harrten , heran : in langer , glücklicher Friedens¬
zeit besteckte das deutsche Volk mit freudiger und zäher
Arbeitslust sein Land , brachte seinen Handel zu blühen¬
der Entwickelung, überholte , auf technischem Gebiete un¬
aufhaltsam vorwärts schreitend , die Leistungen des Aus¬
lands , schuf bleibende Werte in Wissenschaft und Kunst,
und führte seine Jugend durch die harte und heilsame
Schule der Wehrpflicht _ _ . .. _ _

Das war das große Unrecht, das wir uns in Eng¬
lands Augen haben zu Schulden kommen lassen und das
uns England nie verziehen hat ; daß England in eineu
Wettkampf der Arbeit eintreten mußte , der ihm reich¬
lich unbequem und häufig nicht erfolgreich war .

So war . England vor die Wahl gestellt !
entweder mehr zu arbeiten , oder sich seines
geschäftlichen Wettbewerbers in anderer
Weise zu entledigen .

Die englische Geschichte lehrt , wie man lästige Kon¬
kurrenten beseitigt. Das deutsche Volk, das man mit
friedlichen Waffen nicht besiegen kann und will , — es
war politisch und wirtschaftlich zu vernichten, um es in
die alte Ohnmacht zurückzuwerien und die Quellen seiner
Kraft zu verschütten. Schnöde Habgier und gemeine
Geivinnsucht also sind die Wurzeln britischer Politik . In
diesem Sinne trägt englisch er Kapitalismus » die
Schuld am Kriege.

England konnte nicht hoffen, in eurem solchen Kriege
aus eigener Kraft fein Ziel zu erreichen. Dazu brauchte
es Bundesgenossen , die bereit waren , ihre eigenen Inter¬
essen in den Dienst englischer Politik zu stellen. Frank¬
reichs eitle Revanchesucht und Rußlands wirtschaftliche
Nöte erleichterten dem König Eduard das Spiel . In sei¬
ner Einkreisungspolitik lag darum seit langen Jahren
eine schwere Bedrohung Mittelmächte , eine stän¬
dige Gefahr für den europäischen Frieden .

Heute wissen wir , daß es das britische Reich war ,
das seit Jahrzehnten die Vernichtung eines unbequemen
Konkurrenten vorbereitet hat . Frankreich , Rußland und
später die durch englisches Geld, englische Lüge und eng¬
lischen Zwang gewonnenen kleineren Mächte sockten die
Blutarbeit leisten, England dagegen wollte das Uncermch -
men finanzieren und so unberührt wie nur m̂öglich aus
dem Krieg hervorgehcn . „ Ein Geschäft , werter nichts,"
kündete Sir Edward Grey im August 1914 der Welt
das britische Kriegsprogramm .

Diese Rechnung schlug fehl ! England erkennt heute,
daß es sich mit seinem heimlichen Anschlag selbst in
die äußerste Gefahr gebracht hat . Eo suhlt, daß mit
dem Schein der Unbezwingbarkeit des Mutterlandes der
Zusammenhalt des Weltreiches , das schon jetzt in seiner
Grundfesten zittert , zerfallen muß , daß ein England ,
das nicht als Sieger aus dem Kriege hervorgeht , sei¬
nem Niedergang entgegengehen wird . _ . .

Oie kleine OI86 .A
ZVon Edmund Hofer.

Nachdruck verboten

" Als Else in die Wohnung Blindheims kam, erfuhr
sie von dem öffnenden . Mädchen , daß Hedwig ausge¬
gangen sei zu ihrer Mutter , aber hinterlassen habe : wenn
oas Fräulein einmal komme , solle man sie bitten , ins
Wohnzimmer zu treten und sie — die Frau Hedwig —
sogleich rufen . „Das mögt ihr tun, " meinte Else, —
es war etwas Strenges in ihrer Miene und ihr Aug '
blickte dunkel —, „ ich gehe derweil zum .Herrn ; — er ist
bock ) zu Hause ?"

„Das ist er wohl , gnädiges Fräulein, " versetzte das
Mädchen leise und befangen , „ aber er ist so sehr barsch
und heftig, und auch krank, glaub ' ich ; er war heut gar
nichl zum Dienst .

"

„Nun , da Pass' ich denn erst recht dahin, " sagte Else
freundlich. „Wir haben ihn ja auch sonst schon gepflegt
und erheitert . Schickt zu eurer Frau .

" lind damit trat i
sie in das Zimmer und legte Hut und Schal ab und
ging durch die nächste Tür in den Salon und weiter ,
bis wieder zu einer Tür . Da stand sie und horchte und
klopfte an , öffnete und lauschte hinein — „darf man ?"

Tie Sommerläden waren geschlossen und durch die
Spalten derselben drang nur ein gedämpnes Licht in
das stille Gemach , so daß selbst Elsens Helle Äugen zu¬
erst darin umhersuchen mußten , bis sie Blindheim ent¬
deckten, der in der dunkelsten Sojaecke saß, das Haupt ge¬
stützt und finster vor sich mederschend. Erst ihr zweites
„ darf ich " " ließ ihn aufblicken . Im nächsten Augenblick
stand er aber auch hoch aufgerrchtet, das Gesicht — sie
s,ah das wohl ! — von dunkler Röte überslammt .

„ Else !" rief er und brach jäh ab und fuhr , plötzlich
kalt und fremd, nach einer Pause fort : „Mein gnädiges
Fräulem ! Wie überraschend ! Aber Hedwig ist leider
nicht daheim." '

„Mein Herr Rittmeister von Blind heim .
" sagte sir

mit einer prächtigen Verbeugung , -,ich habe die Ehrc
gehabt, das zu erfahren , und der Hedwig sagen lauen ,
daß die Else da sei — bei Ihnen — dem Murrkopf .

"
„ Die Else ?" wiederholte er herb ; „ die Braut . meinen

Sie ! — Und Sie kommen allein ?"
„ Allein ? O ihr törichten Menschen ? Als ob ein Herz

den , den es liebt , nicht stets und überall mit sich flü .rte .ober der Mensch dabei ist oder nicht ! Sehen Sie mir in
die Augen , wenn Sies wagen, Blindheim ! Aber ich
inerks , darum haben Sies so dunkel um sich gemacht,veil Sie sich nicht selber einmal mehr sehen mögen ! —
Kommen Sie mit hinaus ins Helle ! Hier ists mir zu
schattig .

"

„ Und in solche Schatten lassen Sie doch Ihr liebes,
ichtes, sonniges Leben, Ihr fröhliches Herz hineinziehen,
llnglückselige ! " rief er bitter aus .

„ Und Sie , der treulose Freund und hochmütige
Rann , fangen damit an, den ersten Schatten in dies
iebe, lichte , sonnige Leben zu werfen und über ein fremdes
Rück eigenmächtig und eigensüchtig urteilen zu wollen ?"
oars sie ihm entgegen ; und ob auch die Worte fast
(herzhaft waren , so klangen sie doch nicht so, und ihre' estalt stand stolz aufgerichtet vor ihm im Hellen Raume ,
enn sie war bei ihrer vorigen Rede schon znrückgetreten
n den Salon , und auch auf der jungen Stirne thronte
er Stolz und ihre Augen blitzten ihn an .

Nun kam er ihr nach und stand vor ihr . Er war
etzt bleich . Und er faßte ihre Hand und seine Stimme
>ebte , da er sagte : „ >Ähen Sic , Else, — ob Sie mich
cheltcn und verdammen und mich fliehen — ich muß
s dennoch sagen : ich habe Sie so unmenschlich lieb gehabt,
md Ihr Glück war mein Glück und mein Heiligtum !
lud nun soll das nicht mehr so sein , ein anderer soll
rie lieber haben als ich , und dennoch muß ich an diesem
nldcven , an Ihrem Glück zweifeln? Wie soll, n e kann
ch das ertragen , Elfe ?"

„Das sollen Sie , das können Sie , das werden 2ie !
lud die Zweifel müssen schwinden — sehen Sie mich an !

Aus dieser Erkenntnis hat aber auch England mit
einer Entschlußkraft, die Bewunderung verdient , die not¬
wendigen Folgerungen gezogen : es hat alle Ueberliefe -
rungen seiner Geschichte verleugnet und die allgemeim -
Wehrpflicht, das Wahrzeichen des verhaßten preußischen
Militarismus , auf sich genommen ; es hat keinen Zwang
gescheut, um alle heimatlichen Kräfte in den Dienst der
Kriegführung zu stellen, und endlich hat es zum erstenmal
in feiner militärischen Geschichte seine gesamte Voll -
kraft zu einer großen Waffenentscheidung auf dem Fest¬
land eingesetzt . Aber es scheut auch nicht davor zurück,
mit Mitteln , die jeder Auffassung von Völkerrecht Hob '
sprechen, auf die neutralen Staaten einzuwirken.

England will keinen Frieden ohne Deutschlands
Untergang !

So geht es denn heute nicht mehr um Sieg oder
Niederlage , sondern um Dein oder Nichtsein. Und in
dieser klaren -Erkenntnis werden wir unseren Daseinskampf
führen . Wir werden England , dem Rückgrat der Entente ,
seine Verbindungen übers Meer , seine Nervenstränge
durchschneiden , wir müssen es lähmen , auf daß es zu
böser Tat fürderhin nicht mehr fähig ist .

Wir wissen , daß solche Kriegführung , zu der Eng¬
land uns zwingt , unseren neutralen Nachbarn schwere
Opfer auserlegt . Wir haben den redlichen Willen ge¬
zeigt, es ihnen zu ersparen . England wollte es anders !

Darum : England oder Deutschland !
Es gilt einen Zweikampf, bei dem es nur einen

Sieger gibt, es gilt ein Gottesurteil !

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Feör . Amtlich. ;
Westlicher'

Krieg schanplatz:
Englische ErkundunZsborstöße gegen einig« Stellen

der Artois -Front wurden abgcwiesen.
Im Ancre-Gebiet verliefen Jnfanteriegesechte im

Vorfeld unserer Stellungen nach Absicht der Führung .
, Westlich von Veilly an der Aisne wurde eine unserer
Flußsicherungen von den Franzosen überrumpelt ; durch
Zegenftoß kam die Postenstellung und die bereits ge¬
angene Besatzung wieder in unsere Hand . _ _ _ .
Fürchten Sie für mich noch und für mein Glück ? Uni
was Sie mir sagten , darum verdamme und fliehe ich Sn
nicht , sondern danke Ihnen für Ihre Güte und Liebe
ich, die Else ! Aber die kleine Else ist init einer Liebe uni
einem Herzen, die sie mit einer anderen — seis auch du
Hedwig ! — teilen muß , nicht zufrieden ! Sie muß ein,

' ganze, eigene Liebe und ein ganzes , eigenes Herz haben,
wie lies in Gerhard fand ! Zanken Sie nur mit dm
Egoistin ! Ich kann nichts dagegen tun .

" - — —
Als Gerhard eine Stunde später wirklich in das

. Ammer trat , fand er die drei — denn Hedwig war
angst herbcigccilt — in herzlichster Einigkeit beieinander
Tic Blicke des Ehepaars wandten sich ihm, wenn auch
noch ernst , doch freundlich zu, und Else flog ihm entgegen
und rief , ihn umfassend, mit der alten jubelnden Selig -
icit : „Ich Habs Dir ja gesagt, es war ein Mißverständnis !
Sie dachten, ich hätte mich von Dir verlocken lasten in
Deinen Schatten — so heißen sie es ! — Und ich Hab !
ihnen erklärt , daß eigentlich diesmal die Else die An¬
fängerin war und Dich Spröden besiegte und verlockt !
in ihr Licht ! "

Bliudheim trat zu dem alten Freunde und ergriff und
drückte Heine Hände . „ So mmm Dein Glück hin unk
holte es fest !" sagte er ergricken und doch heiter . „Do
weißt noch lange nicht , wie sckiön es ist, und hast Tein
Leben lang daran zu le .- . .« :, . Aber ganz geben wir Du
die Else nicht ! Wir wachen über sie und hüten siel
Wahre Ttch !"

Tie Schatten waren alle iort und sie kehrten auch
nicht wieder zurück , nicht in die Herzen , nicht in das
Leben. Tie Vergangenheit hat niemals Macht über sü
gewonnen , die Gegenwart mit der Else, und ihrem Glüä
war ihr zu mächtig. Was ist die „kleine Else" für ein
schönes , holdseliges Weib geworden, voll tieferen und be¬
wußteren Glückes , als m. '. eTA bas lieinmzeudc Mädchen" war d was i -> ; G - rhard für »ein glücklicher
Mann geworden ! Sie sind e minder wert die beiden,
und die Menschen 'wußten lernen Fehler mehr an ihnen .

Ende
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^ Auf
' dem! linken MaaÄHr scheiterten französisch)

Teilangriffe , diA nach starkem Feuer nachts gegen un¬
sere Gräben nordöstlich von Avonocurt vorbrachen .

Westlich von Markitt .li (Vogesen ) schlugen Unter - s
nehmunaen von vier französischen Aufklärungsabteilum s
geu feL l

Oe -ilicher Kriegsschauplatz : s
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Die Lage ist unverändert . !

Front des Generaloberst Erzherzog Jos PH : >
Beiderseits der Valeputna -Eeraße im südlichen Tel ^

der Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter , forsä j
durchgesührter Anrgiff unsere Truppen in den Besis :
mehrerer russischer Höhenstellungen . 12 Offiziere , übei ;
1300 Mann wurden gefangen , 11 Maschinengewehre nnk s
0 Minenwerfer erbeutet . Die genommenerr Linien >vur - !
den gegen mehrere nächtliche Gegenangriffe gehalten

Ein südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Rus¬
sen ist nach Zerstörung seiner Anlagen wegen für uns
ungünstiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder ge¬
räumt worden .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Nichts Neues .
Mazedonische Front :

Im Cernabogen griffen die Italiener die von uns
am 12 . Februar genommenen Höhenstellungen östlich
von Paralowo nach irusgiebiger Feuervorbereitung mit
starken Kräften an . Der Angriff brach verlustreich zu¬
sammen . Kein fußbreit Boden ging uns verloren ,

Ter Erste Generalquartiermeister : .Ludendorff . '
* »

*

Die Lage im Westen scheint sich jetzt zuzuspitzen .
Die feindlichen Angriffe mehren sich, wie schon bemerkt,
in auffälligem Maße , so besonders im Artois und in
offensichtlichem Zusammenhang damit , an der Nord -
seite des Sommekeils , und hier wieder an der Basis
der Ancrestellung . Hier spielten sieh am Dienstag Bor¬
gänge ab , über che der deutsche Tagesbericht keine ge¬
nauere Auskunft gibt ; sie verliefen nach Absicht der
Führung und dienten vermutlich der Vorbereitung . In
dem anderen Operationsgebiet , von der Höhe 304 links
der Maas bis hinauf nach Ober-Sept an den Vogesen,
fanden verschiedene Zusammenstöße statt - — Der süd¬
liche Teil der Waldkarpnthen , wo in den letzten Wo¬
chen schon verschiedene schwerwiegende Erfolge gegen die
Russen erfochten wurden , war gestern der Schauplatz
einer neuen glänzenden Waffentat . Ein schneidiger An¬
griff setzte unsere Truppen in Besitz einer Anzahl rus¬
sischer Höhenstellungen, von denen eine allerdings , weil
sie unmittelbar in der Feuerlinie der feindlichen. Ar¬
tillerie lag , wieder aufgegeben wurde , nachdem die Be¬
festigungsanlagen usw . vernichtet waren . Die Beute die¬
ses einen Vorstoßes waren 1300 Gefangene , darunter 12
Offiziere , 10 Maschinengewehre und 9 Mineuwerfer .

Die Engländer haben Kut - el - Amara am Ti¬
gris nach mehrwöchigen Kämpfen zurückerobert. Die
Türken verteidigten sich auf das hartnäckigste und wiesen
wiederholt Angriffe des Feindes auf dem linken Tigris¬
user bei Felahie , etwa 25 Kilometer unterhalb Kut-el-
Amara , mit schwersten Verlusten für den Gegner zurück ;
einmal soll eine indische Brigade gänzlich aufgeriebeu
worden sein . Aber die Engländer setzten rücksichtslos im¬
mer wider neue indische Truppen ein und in den langen
Kümpfen gegen die Uebermacht ermatteten schließlich
die Türken . Sie gaben unter starken Nachhutgefechten
nach einander die so lange gehaltenen Stellungen bei
Felahie und Samajat (zu beiden Seiten des Tigris )
auf und zogen sich auf die Es -Sinn -Stellung , etwa .
12 Kilometer unterhalb Kut , zurück . Nun wurden auch
Sie eigentlichen englischen Truppen zum Sturm einge¬
setzt, die von Luftgeschwadern und Flußbooten wirksame
Unterstützung erhielten . Um einer Umgehung der Flanke
anszuweichen, waren die Türken nun gezwungen, auf
ünt zurückzugehen und dann auch dieses zu räumen .
Am 24 . Februar zogen die Engländer in Kut ein, dessen
Fall vor r/4 Jahren in ganz besonders schmerzlicher Er¬
innerung sein muß . Nach ihrem amtlichen Bericht ha¬
ben sie in den beiden letzten Gefechtstagen 1700 Tür¬
ken , darunter einen Regimentskommandeur und 4 Deut¬
sitze , gefangen genommen und 4 Feldgeschütze , 10 Ma - '

schinengewehre und 3 Minenwepfer erbeutet . Das wäre
nicht eben viel und ließe darauf schließen , daß die Tür¬
ken sich unter mutiger Gegenwehr in guter Ordnung
zurückgezogen haben . — Der Fall von Mt hat für die
Engländer , die eine so böse Scharte auszuwetzen hat¬
ten , mehr moralische als militärische Bedeutung ; der
Weg bis Bagdad , ihrem eigentlichen Ziel, ist noch
200 Kilometer lang und wegen der klimatischen Verhält¬
nisse. und der kriegerischen Tüchtigkeit der Türken au¬
ßerordentlich beschwerlich .

Die Ereigniffe im Westen.
Der französische Tagesbericht .

MTB . Paris , 28 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
aachmittag : Südlich von Ballly machten wir einen Einbruch
n sie deutschen Linien und brachten Gefangene mit . In der
Legend von Bezonoaux und im Wasgenwalde Patrouillen-
usammenstüße .

Abends : Während des Tages ziemlich lebhafter Ar-
. m . ükampf in den Abschnitten von Erhelle , St . Aurin , >üd -
ich der Aore und in den Argonnen . Bei Vauquois , in

) er Gegend von Sailly scheiterte ein feindlicher Handstreich
n unserem Feuer . Wir richteten Zerstörungsfeuer auf die

-euischen Anlagen des Balancourt -Waldes und auf den Abschnitt
) er Höhe 304 . In den Vogesen konnten wir bei einem
Linsall in feindliche Linien südlich des, Markirch -Passes Ge¬
fangene machen .

Der englische Tagesbericht .
WTD . London, 28 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern .

Weitere Fortschritte nördlich und südlich der Ancre . Nachts
nahmen wir das Dorf Berque . Heute besetzten wir Ligny"nö setzten uns in den westlichen und nördlichen Verleid/ " '
^angsanlagen von Pusieur-au -Mvnt fest. Morgens machten
wir einen Vorstoß in die seindlicl-en Stellungen südwestlich
mur Lens. Wir zeritört««^ tluleritünd « , , miü ^ Maickmenaeweür»,

steNungen . Ein anderer erfolgreicher Vorstoß würde nacht-
östlich von Armentieres durchgesührt . Wir drangen in dre
Linien feindlicher Gräben ein , beschädigten die Verteidigung?
anlagen stark und machten 17 Gefangene. Die Artillerietätig
keit hielt nördlich und südlich der Somme an .

Wieder eine Konferenz . ^
Paris , 28 . Febr. Nach einer MitteWntg des Mi¬

nisteriums bes Aeußern fand am Montag und Dienstac
in Calais eine französisch - englische Konferenz statt , ar
der frmizösischerseils Briand , General Nivelle , Lyautey,
englischerseits Lloyd George, General Roberts und Mar¬
schall Haig reilgenommen hatten .

Der Krieg zur See.
Ms versenkt werden gemeldet : Der englisch ' Damp¬

fer Deagiül , der Segler Hannch Croasdelt (lul T . ü —
Der „ Makii, " berichtet, vor einigen Tagen sei eine ganze
französische Fischerflotte von einem deutschen Tauchbool
versenkt worden . — Der französische Minensucher Noeila
stieß auf eine Mine und sank .

Rotterdam , 28 . Febr. Der englische Dampfer
„Tosea "

, der am 26 . Februar in See gehen sollte,
konnte nicht auslaufen , weil die eigene Mannschaft die
Maschinen zum Teil zerstört hatte .

Christiania , 28 . Febr. Das deutsche Untersee¬
boot, das vor einiger Zeit in der cktzähe von Hammer¬
fest gesunken ist, hat 9 stark bewaffnete russische Damp¬
fer versenkt , die Rußland in Südamerika angekauft hatte
und auf der Reise nach Romanow waren .

London , 28 . Febr. (Reuter. ) Die Gunard Line
teilt amtlich mit , daß 3 Personen der Laconia tot sind
und 3 vermißt werden . Ferner werden 6 Mann der
Besatzung vermißt , 6 sind im Krankenhaus .

Bern , 28 . Febr . Das Journal de Geneve schreibt
bezüglich des U-Boots -Krieges : Die Drohung ^ ist für
England ernst geworden .^ Dem Anschein nach sei Eng¬
lands Seeherrschast nicht in Frage - gestellt, aber bereits
im Mai 1916 sei man der Ansicht gewesen , Deutschland
könne mit genügend U-Booten ohne Mithilfe der Hoch¬
seeflotte England blockieren . Trotz aller Warnungen
ist die englische Regierung überrascht worden . Ter euro¬
päische Krieg hat gezeigt, daß die englischen Staats¬
männer eine gewisse Sorglosigkeit beflissen und nicht mit
der Zeit rechneten. - '

Der Krieg mit Zl'attett.
WTB . Wien , 28 . Febr . - Italienischer .Kriegsschau-

platz : An der küsteulündischen Front hielt sich die Ar-
tillerietätigkeit in mäßigen Grenzen . Unsere Flieger
warfen auf italienische Truppenlager im Görzischen mit
Erfolg Bomben ab . Südlich der Marmolata vernichtete
ein Feuerüberfall gegen die feindlichen Ombretta -Stel -
lungen zwei Geschütze, ein Mnnitionsdepot und die Un¬
terkünfte der Truppen .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rem , 28 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern :

Der Artiilerickampf war gestern stärker im Gebiet Lstilch
vvn Görz . Einige Geschosse fielen aus die Stadt . Beim
Zusammenfluß der Bertoibizza und des Frigido versnästen
feindliche Abteilungen, sich unserer Linien zu nähern , wurden
aber abgeschlagen . Am Nordhang des Monte San Marco
drang eine unserer Abteilungen überraschend in einen feindlichen
Graben ein , zerstörte dessen Einrichtungen und rieb die Ber -
teid 'ger ans . Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Vatvne
(Karst) . Einige Personen wurden verletzt .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 28 . Febr . Amtlicher Bericht

von gestern : Tigrisfront : Der Feind befestigte si tz
vor den ersten Linien unserer Stellung nördlich des Ti¬
gris . — Kan kasusfront : Am 26 . Februar vormit¬
tags warf auf unserem linken Flügel einer unserer Flie¬
ger erfolgreich Bomben auf Lager des Feindes . -
Mazedonische Front : Am 25 . Februar versucht :
der Feind nach Vorbereitungen durch Bombenwerfer ei¬
nen Teil unserer Gräben mit schwachen Jnfanteriekräften
und Handgranaten anzugreifen . Er wurde nach . Kamps
unter Verwendung von Bomben zurückgeworsen. An den
andereil Fronten nichts wichtiges.

Neues vom Tage.
Ertrunken .

Mainz , 28 . Febr . Ein Polizeiboot ist mif dem
Rhein bei der Revision eines Schleppzuges infolge Ver¬
sagens des Motors gerammt worden und gesunken . Eni
Feldgendarm und ein Pionier ertranken , der Führer
und eilt zweiter Pionier wurden gerettet .

Die Oltomanische Mationalbank .
Konstantinopel , 28 . Febr. Die Kammer hat ein

Gesetz angenommen , durch das die Regierung ermäck -
tigt wird , 50 000 Aktien oder ein Achtel des Gesam -
kapitals der Ottomanischen Nationalkreditbank , sowie a l .
bis zum 28 . Februar gezeichneten Aktien zu übernehmen .

Der Lusitania -Rummel in zweiter Auflage .
Neuyork , 28 . Febr . (Reuter. ) Ein Telegramm

der Associated Preß ans Washington besagt, daß einc
amtliche Depesche die Berichte über den Tod von Ame¬
rikanern auf der Laconia bestätigt und erklärt , dies uni
die Tatsache , daß der Passagierdampfer ohne Warnunc
torpediert worden sei , stelle eine offenkundige Tat dar

In diesem amtlichen Bericht wird die Versenkung der
Laconia als ein neuer Lusitania -Fall angesehen, selbst
wenn weniger Menschenleben verloren gegangen seien .

Die kubanische Revolution .
Bern , 28 . Febr. In den Häfen von Santiago

und Cicnfuegos sind Kriegsschiffe der Bereinigten Staa¬
ten eingetroffen .

Vollständige Berauschtheit .
Budapest , 28 . Febr. Der Schieferdecker Georg

Palafalvi , der während einer Sitzung des Abgeord¬
netenhauses von der Galerie mehrere Schüsse abgefeuert
hat , ist in Dreibeit gesetzt worden, da erwiesen wurde.

HW er keine Etentätsäösich ^ hätte und die Tat in
"otlständiger Berauschtheit begangen hat . ( ! ) Palafalvi ,
..er Landsturmkorporal ist, wurde an die Front zurück¬
geschickt , wo seirie Angelegenheit als Disziplinarsache be¬
handelt werden wird .

Etwas für Herrn Wilson .
^Genf , 28 . Febr . Der Griechische Bund tn

der Schweiz richtet an den schweizerischen Bundesrat einen
Hilferuf , er möge, wenn, reicht für dre Aufhebung, , so
doch wenigstens für die Milderung der Absperrung Grie¬
chenlands vom Meere durch die Flotte der Entente
wirken. Die gequälte Bevölkerung leide entsetzlich unter
der unmenschlichen Blockade und die Sterblichkeit .unter
Greisen, Frauen und Kindern nehme infolge der un¬
glaublichen Entbehrungen erschreckend zu . — Im Pa¬
riser „ Journal " schildert der Abg . Helsey die Lage in
Athen : Der Hafen Piräus ist totenstll . Nur bewaffnete
Fahrzeuge versehen den Wachtdienst Athen leidet furcht¬
bar unter der Blockade , die Griechenland am Halse zu
würgen beginnt . Das Schwarzbrot ist fast ungenieß¬
bar . Das Kilo Salz kostet 5 Franken . Der Handel
mit Olivenkernen ist eingestellt. Tie Magazine sind leer,weil die Waren ansverkauft sind . Kleine Angestellte sind
zu Bettlern geworden. Ihre Nahrung besteht aus Fei- ," n . Der Verlust der Handelswelt beträgt Hunderte . von
Millionen . Die Zeitungen verbreiten Listen von Ver¬
hungerten . Tie Blockade ist gelungen ( !), schließt der
Franzose seinen Bericht .

Reichstag.
(Schluß.)

Berlin, 27 . Febr .
Abg . Dr . Späh » (Zcntr . ) : Voll Stolz blicken wir auf

» Here Truppen zu Lande und zu Wasser. Unser Volk hält
Ist am Reiche und a » der Treue zu den Einzelstaateu. Wir
) a»ken dem Ka ser , daß er den moralischen Mut zum Fricdens -
mgebot hatte und iiir die Worte , die er in seinem Brief
an den Reichskanzler gesunden hat. Die unannehmbaren
Vedingunge» der Antwort unserer Feinde zeigen , daß es
ich um einen Vernichtungskrieg gegen uns handelt.

Abg . Dr. Scheidemann (Sozi) : Die im Dezember er¬
lebten Stunden zählen zu den größten und stolzesten meine«
lebens. Wir Sozialdemokraten sind stets Träger der Frie-
lensbewegung gewesen . Wir wüusciM, daß der verschärfte
:l -Bootskrieg , den eigentlich die Alliiertenkonserenz in Rom
beschloß , bald den Friede» bringt. Den Abbruch der Bezie-
luugen zu Amerika bedauern wir. Wir werden gegen jeden
>eu,n Gegner Kämpfen . Volk und Regierung müssen aber
zur nüchterne » Einschätzung des Erreichbaren ermahnt werden.
Wir müssen an die Steile der geplanten neuen Verkehrs¬
und - Verbrauchssteuern andere steilen . Auch die Lcbensmittel-
ivuchercr treiben eine Art Landesverrat . Redner wandte sich
zegen den vreußischeu Laudwirtschaftsminister. Das Fideikom -
nißgesetz hätte u -cht eiugebracht werden dürfen. Der Pelage-
cungszustand ist unerträglich. Wir gehen mit unserem Volk
»irch Not und Tod vorwärts und auswärts .

Reichskanzler v . Dethman » HolIweg weist di« An¬
griffe gegen den preußischen Landwirischastsminister zurück .
Lei der Besprechung der Ernühruugsfrageu wird sich sachlich
uf die Porwürfe c ng hm lassen .

Abg . Miemer (F . V ) : Auch wir haben für da«
Iriedeiisangebok volle Zustimmung. Mißgriffe im Belagerungs -
' ustand und in der Schutzhaft verurteilen wir . Die Gegner
benutzen den H 'nweis auf den preußischen Militarismus, um
Zwietracht zu säen zwischen Nord und Süd . Der Tauchboots¬
krieg muß uns die Freiheit der Meere bringen. Nach der
Lewilligung der Kriegskredite müssen wir für die Deckung
sorgen . Verkehrssteuern sind bedauerlich . Die Einbringung
des Fideikommihgesetzes ist ein Bruch des Burgfriedens , an
dem auch der Kanzier mitschuldig ist. Zur Neuorientierung
.) at der Kanzler nur schöne Worte .

Abg . Gras Westarp (Kons. ) : Inniger Dank gebührt
unserem Volk draußen und daheim . Treu sind alle Söhne
unseres Volkes in der Pflichterfüllung .

' Der Etat entfernt
ach immer mehr von der Wirklichkeit . Die Erhöhung de»
Ionds für Ansiedelung Kriegsbeschädigter ist zu begrüßen.
O -e Besteuerung der Kohle , sowie die Verkehrs -
steuern gresten in die Finanzen der Einzelstaaten ein .
Angesichts der noch nicht zu übersehenden Aufwendungen für
unsere Krieger und ihre Hinterbliebenen müssen wir aus
nue hohe Kriegsentschädigung himvirken. Wo soll ,
venn das Vieh zur Erleichterung der Bolksernührung einfach
rbgeschlachtet -wird , die Milch Herkommen ? Neuorientierung
soll wohl nur Demokratisierung unserer Verwaltung heißen .
Dafür sind wir nicht zu haben . Was sich im Kriege
bewährt, muß erhalten bleiben . Ueber das preußisch «
Wahlrecht sprechen wir im preußischen Abgeord¬
netenhaus . Die Kränkung , daß unser Friedensangebot als
chne Ausriclsttgkelt und oh,e B . deu ung bezeichnet wird , darj
unser Volk sich niemals dielen lassen . Der Ausruf des
Kaisers Hai daher beim ganzen Volke vollen Wiederhall
Munden . Geschlossen stehen alle hinter unserem Kaiser, auch
die , di - früher gegen den unbeschränkten Tauchbootkrieg waren.
Die Verschiedenheit der Meinungen über die Friedensziele
vird die Einigkeit im Willen zum Kämpfen und zum Durch -
; alteu nicht zerstören . Wir müssen die D a s c i n s b e d i n g -
nn g en unseres Volkes für alle sichern. Nach dem Kriege
nässen Handel , Industrie und Verkehr wettbewerbsfähig bleiben
gegenüber England und Amerika. Wir können deshalb nicht
die ungeheuren Kriegslasten tragen . Wir brauchen Siede -
lungsland , das in den mit unserem Blut eroberten Ge¬
bieten geschaffen werden muß . Zum Kriegführen gehören
in erster Linie Erz und Kshie . Beides finden wir bei
B r i e y und L o n g w y . Der A n t w e r p c n e r Hafen ist
unbedingt nötig sür unsere Unabhängigkeit von Eng¬
land . Ostpreußen muß geschützt werden Segen neue Einfälle der
Aussen . Für die Versenkung der holländischen Schiffe ist England ,
das die Schisse am rechtzeitigen Auslaufen verhinderte, verantwort¬
lich . Auch gegenüber Amerika gibt es kein Zurück im Tauchboot-
Krieg . Der Erfolg erfüllt uns mit Zuversicht . Nicht die Versenkung,
sondern die Außerdicnststcilung der neutralen Schisse bedeutet
den Erfolg . Der uns stets feindlich gesinnte Präsident Wilson
kommt nun glücklicherweise nicht mehr als Friedensvermittier
in Frage . Unser Heer und seine genialen Führer gewährleisten
uns den Sieg , den wir nötig haben zur Sicherung unseres
Museins und unserer Entwickelung sür alle Zukunft .

Die Wciterberatnng wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt
Schluß r/i6 Uhr .

Berlin . 28 . Febr .
Fortsetzung der ersten Beratung des Etats und der Steucr-

varlagcn.
Bayerischer General v . Köppel : Die gestrigen Behaup¬

tungen des Abg . Scheidemann wegen Malzschiebungen sind
nicht richtig . Von Rücksichtnahme auf bestimmte Personen
ist keine Rede.

Abg Schiffer (Narl ) : 2» die Stimmung der Zeit
A) Lrt das Fideikommißgesetz nicht . Daran ändert auch die

Haltung des Abg . Ledebour nichts , der dem Feinde sein Ver¬
traue» ausgesprochen hat . Aoch ohne jede Entsrlsädigung werden
wir nicht zu Grunde gehen , aber die finanziellen Lasten
werden ungeheuer werden . Der U-Bootskrieg muß unbeugsam
weitergeführt werden . Er hat Schrecken hervorgerufsn. Auch
i» Amerika waäüea dl « den viiMnel,^, Da«



bnveist der Umstand , daß
'
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'
mn fernen Zünmrungen

von dci ! Neutralen zurnckgewiesen worden ist. Die Deutschen
in Kurland miissen mit dem deutschen Vaterland wieder ver¬
einigt werden . Den Dlamen und Wallonen muß geholfen
werden. In unseren inneren Verhältnissen besteht nicht die
Gefahr , daß nicht genug da ist , aber die Art und Weise
der Verteilung läßt zu wünschen übrig . Die neuen Steuern
haben den Vorzug der Ellsachyeit für die Veranlagung . D ^s
preußische Wahlrecht muh kommen , nicht weil der König
es versprochen , sondern weil die Staatsintercssen es verlangen .
Nach dem Krieg werden wir an die Lösung ungeheurer Aut -
inibe » Herangehen .

Staatssekretär Zimmermann : Mit Dänemark schweben
Verhandlungen über zeitlich und quantitativ begrenzte Zu -
lasiung von Lebensmitteln . Es ist indes Vorsorge getroffen ,
daß die Bestimmungen über die Seesperrc nicht berührt werden .
Die dNrch den schweizerischen Gesandten angeregten Verhand¬
lungen mit Amerika scheiterten schon vor dem Beginn , weil
Amerika die Aufgabe unseres U - Bootskrieges
verlangte . Das Unglück der holländisÜM Dampfer be¬
dauern wir . Die Reeder haben sich aber nicht an den
absolu ! sicheren Termin gehallen . Wenn das Unglück überhaupt
aus unsere U - Boote zurückzuführen ist , so haben diese unsere
-Befehle nicht mehr erhalten . Die neutrale Schiffahrt sollte
ihre Schiffe auflegen . Dadurch wurde sie auch die ersehnte
Freiheit der Meere mit herbeiführen . (Beifall .)

Abg . Merlin ( Deutsche Fraktion ) : Wir danken der
Obersten Heeresleitung für die Entschließung der U -Bootsfrage
und dem Staatssekretär Tirpitz dafür , daß er uns diese
Waffe geschmiedet hat . Wir danken auch dem Reichskanzler
and dem Staatssekretär Zimmermann für die Erklärung , daß
an dem U -Bootskrieg nichts geändert werden wird . Unsere
Zugeständnisse an Amerika hatten die Voraussetzung , daß
Amerika gegen den englischen Aushungerungskrieg austreten
würde . Das ist nicht geschehen . Es ist ausgeschlossen ,
sah wir angesichts der neueren Vorkommnisse aus unsere
iltcn Bedingungen zurückkommeu können . Unser Kriegsziel
nuß sein : die militärische Sicherung im West und Ost , Aus -

ithnung unserer Handelsfreiheit und Zurückgabe unseres Kolo -
»ialbesihes , sowie Entschädigung für die Kriegskosten . Gegen
sen Zeitpunkt und gegen die mangelhafte Vorbereitung und

Proklamierung des Königreichs Polen haben wir schwere Be -
»enken . Zu den Kr i e gsg es e l ls chaften besteht im Volke
» ein Vertrauen . Eine Anmaßung sondergleichen ist die
Aeußerung unserer Feinde , Deutschland von Preuße » befreien
m wollen .

Abg . Ledebour (Soz . Arb . ) : Die Engländer haben den
Suren sofort nach dem Kriege volle Freiheit und Selbst -
rrrwaltung gegeben . Dieses Beispiel sollte für Elsaß -Loth -
lngen nachgeaymt werden .

Baden .
(-) Karlsruhe , 38 . Febr. DaS Großherzogspfla»

«ud die Großherzogin Luise empfingen gestern den Besuck
des Fürsten von Hohenzollern aus Sigmaringen .

Hennen 8W ganze WA . , Fasanenhülfne 1 . Februar VK
31 . Juli , Fasanenhennen , Wachlllir und Haselwild
l . Februar bis 23 . August , Rebhühner 1 . Januar

- August ; Enten Sumpf - und Wassergeflügel 1 . Apr ^
bis 30 . Juni und Schnepfen 1 . April bis 23 . August .
Eine Abkürzung der Schonzeit für Hasen bleibt Vor¬
behalten .

'
, _ ,

Württemberg .
(--) Backnang , 28 . Febr . ( Erfrorenes Obst

zur M armeladeerzeugung ) Dieser Tage waren
Stuttgarter Händler hier, die für den Zentner erfrorenes
Obst 28 Mk . bezahlten . Das Obst wird zur Marmelade -
jabrikation verwendet .

(-) Dettingen , OA . Heidenheim , 28 . Febr. (Un¬
fall . ) Der hier durchfahrende Postwagen , vollbese -st
und hochbeladen, stieß auf einen Mast der elektrischen
Leitung und fiel um, wodurch verschiedene Reisende mehr
oder weniger schwer verlest !, wurden . Mehrere Freuen
liegen schwerverletzt darnieder .

(-) Schramberg . 28 . Febr . (Im Tode ver¬
eint . ) Nach kurzer Krankheit starb im Alter von bei¬
nahe 80 Jahren Frau Balbine Neef . Am Astend schon
folgte der Gatte , Ignaz Neef , im Alter von 77 Jahren ,
seiner Lebensgefährtin im Tode nach.

(- ) Waldsee , 28 . Febr . (Hindenburgspcnde .)
Bis zum 23 . Februar sind aus den Gemeinden des dies¬
seitigen Oberamtsüezirks 3900 Pfund Schmalz , 1300
Pfund Speck, 116 Pfund Butter und 68 Pfund Rauch¬
fleisch, meist freiwillige Spenden , für die Arbeiter der
württembergischeu Rüstungsindustrie abgeli ' feru worden .

— Württ . Weint ».rubere n . Der Württ . Wein¬
bauverein wird seine diesjährige Hauptversammlung am
20 . Mai im Herzog Christoph in Stuttgart abhalten .
Weinbauinspektor Mährlen wird einen Vortrag über die

Ergebnisse von Rebdüngungsversuchen in wür tembergi --

schen Weinbaugebicten halten . Professor Dr . Meißner -

Weinsberg wird in der Ver rauensmännerversammlung
über Kriegsmaßnahmen und über die Rebschädlingsbe -

kämpfung
'

im Sommer 1917 sprechen . Für das lau¬
fende Jahr wird voraussichtlich die gleiche Menge Kupfer-
fervitriol und Schwefel wie im Vorjahre zur Verfügung
stehen.

(- ) Mannheim , 28 . Febr. Im Mer von 51 Iah
reu ist der bekannte Frauenarzt Dr . Emil Fischer plötz¬
lich gestorben . Ein Sohn des früheren langjähriger
Mannheimer Medizinalrats Dr . Fischer , hatte er sick
nach beendetem Studium Mitte der 90er Jahre hier
niedergelassen und gehörte bald zu den gesuchtesten Aerz-
Vn seines Faches .

(-) Mannheim , 28 . Febr. Aus noch unbekannter
Ursache machte ein hiesiger 54jähriger verheirateter Arzt
seinem Leben durch Erschießen ein Ende . Bei der Stefa -
nienbrücke sprang eine unbekannte Frauensperson in den
Rhein und verschwand in den Fluten .

(-) Bruchsal , 28 . Febr . Die Stadtverwaltung hat
die Vergiftung der Krähen veranlaßt , welche durch die
lange Kälteperiode begünstigt wurde . Es wird immer
noch nicht genug gewürdigt , welch großen Schaden die
Krähen an der jungen Saat anrichten , sonst müßte das
ganze Land sich an der Vertilgung der Krähen betei¬
ligen . Fachleute schätzen die Zahl der aus der hiesigen
Gemarkung getöteten Krähen auf 600 bis 800 Stück -

(-) Baden -Baden , 28 . Febr. Bei der Stadtver¬
waltung wurde der dienstfreie Nachmittag am Samstag
jeder zweiten Woche der ausschließlich im Bürodienst
beschäftigten städtischen Beamten und Angestellten bis
auf weiteres aufgehoben .

(-) Rastatt , 28 . Febr. Nach dem Bericht der
Waggonfabrik hat sich der Umsatz im verflossenen Jahr
erhöht . Zur Verteilung kommt eine Dividende von
7 Prozent , im Vorjahr 6 Prozent .

(- ) Kaltbrunn b . Wolfach , 28 . Febr . Im Sägewerk
des Bürgermeisters Mantel brach Feuer aus , das inner¬
halb zwei Stunden das Anwesen gänzlich zerstörte.

(-) Keh , 28. Febr . Nachdem die Schiffahrt aus
den, Rhein b inahe vier Wochen vollständig geruht hatte ,
kam wieder der erste Schleppzug , bestehend aus dem
Radschleppdampfer „ Fendel 3 " und zwei mit Kohlen
beladenen Kähnen in Straßburg an . Der Wasserstand
des Rheins ist aber so nieder , daß die Kähne kaum
zur Hälfte ausgelastet werden können . Aus diesem Grun¬
de wird die Schiffahrt bis Kehl— Straßburg vorläufig
sicht gering sein . Die geplanten Fahrten nach Basel
können bei diesem Wasserstande überhaupt nicht aufgs -
uonnnen werden .

' - ) Hugsweier bei Lahr , 28 . Febr. Zwei Knaben
im Alter von 8 und 12 Jahren , Söhne hiesiger Land¬
wirte , spielten mit einem Granatzünder , den der ältere
sluabe vor längerer Zeit geflmden und zu Hause auf-
öewahrt hatte . Im Stalle , wo sich die beiden aufhiel -
len , warf der ältere Knabe den Zünder an die Wand ,
vieler explodierte und dre Sprengstücke verletzten den
n der Nähe stehenden 8jährigen so schwer an beiden
lleinen , daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird .
Ter ältere Knabe hat nur eine leichte Verletzung am
Rücken davongetragen . Der Fall ist um so bedauer-
icher, als der Vater des schwerverletzten Kindes seit
ängerer Zeit vermißt wird und der Vater des älteren
auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die WildschonzerLcn für das Jägdjahr 191
Ws 1918 . Nachstehend werden die mit Rücksicht au
die derzeitigen Ernährungsverhalmisse teilweise abgeändcr
ten Wildschonzeiten für das Jagdjahr 1917/18 b -kann
gemacht : Männliches Rot - und Damwild l . Februar bi!

^ 1 - Juli , weibliches Ror - und Damwild 1 Februar b'
V0 September ; Rehvöckc 1 . Februar bis 15 . April , well
liches Rehwild und Kitzböcke 1 . Februar bis 30 . Sep
tember, Hasen 1 . Februar bis 30 . September ; Auer
und Birkhähne 1 . Juni bis 31 . März . Auer und Birk

Kurzer Geireidewochenbericht der Preisberichtsstelle
des DeuOchen Landwirtschaftsrats

vom 20 . bis 26 . Februar 1917.
Nach einer amtliche » Mitteilung sollen die frühesten

K n rt o f fe ls o r t e n , die in Mistbeeten , Treibhäusern und
esondcren aartenmäßigen Kulturen gezogen sind , von der Fest¬

setzung eines Höchstpreises und von der öffentlichen Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln ein . Im Juli wird der
Höchstpreis für Frühkartoffeln nirgends unter 8 Mk . für den
Zentner festgesetzt werden . Um den großen Verschiedenheiten
innerhalb der einzelnen Anbauaebiete in der Ergiebigkeit
und in der Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu werden ,
werden die Landes - und Provinzialkartoffelstellen ermächtigt
weiden , je nach den Verhältnissen in ihrem Amtsbereiche
eine Erhöhung des Iulipreises bis höchstens auf den im
Vorjahre vom Bundcsrat allgemein vorgesehenen Preis von
iO Mk . vorzunehmen und schon jetzt bekanntzugeben . In
gleicher Weise soll durch die Landes - und Provinzialkartosfel -
stelicn ( mit Genehmigung der Reichskartosfelstelle ) vom 1 . Au¬
gust ab unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse der
Abbau der Kartoffelpreise mit der Maßgabe - vor -
zenommen werden , daß der Preis für Herbstkartoffeln , der
n nächster Zeit bekanntgegeben wird , am 15. September erreicht

wird . Nach einer Erklärung des Präsidenten des Kriegsernäh¬
rungsamtes im Hauptausschuß des Reichstages ist geplant ,
den Preis für Herbstkartoffeln im ganzen Reiche und für
das ganze Jahr auf 6 Mk . den Zentner festzusetzen,- dabei
solle den siidl ' chen Bundesstaaten und dem Westen gestattet
sein , bis n 6 Mk . zu gehen . Nach unserer Ansicht würde
es noch t er sein , wenn ven vornherein vom Kriegsernährungs -
amt die t . ibietr bezeichnet würden , in denen der Höchst¬
preis für Spätkartoffeln 6 Mk . beträgt , da sonst die Befürch¬
tung besteht , daß einige Landeszentralbehörden ihn auf 5 Mk .
belassen , während andere dagegen den Preis auf 6 Mk .
bemessen werbe ».

Nach der Bekanntmachung der Bayerischen Fleischversor¬
gungsstelle vom 22 . Februar dürfen Kälber , die zum
Schlachten bestimmt sind , schon im Alter von 14 Tagen
geschlachtet werden . Beim Verkauf von Kälbern zum Schlachten
darf der Preis für den Zentner Lebendgewicht nicht über
90 Mark betragen . Gleichzeitig gibt die Bayerische Fleisch¬
versorgungssteile bekannt , daß das Schlachten und der Ver¬
kauf zum Schlachten von weiblichen Ziegen (Kitzen , Zicklein )
verboten ist.

Im Königreich Sachsen ist durch Verordnung des Mini¬
steriums des Innern vom 16 . Februar im Interesse der
»künftigen Mollvcrsorgung die Abschlachtung aller

Schaflämmer bis zu sechs Monaten verboten , soweit
ie nicht durch Krankheit oder andere ungewöhnliche Umstande
wtivendig und ihre gewerbliü )e oder Hausschlachtung deshalb
msnahmsmeise vom Kommunalverband genehmigt wird .

Im Grobherzogtum Baden ist die Versorgung mit Eiern
n der Weise geregelt , daß die Kommunalverbande die auf -
ubringcnden Eier auf die Gemeinden zu verteilen haben ,
üe ihrerseits auf sie emsallenden Mengen auf die Hühner
lastenden Betriebe umlegen . Der Hühner -Halter hat von der
hm aufgegebenen Iahresmcngc in der Regel spätestens abzu -
icfcrn : 5 Prozent im Januar , 7 Prozent im Februar , 15 Prozent
m März , 20 Prozent im April , 16 Prozent im Mai , 13 Prozent
m Juni , 10 Prozent im Juli , 7 Prozent im August , 5 Prozent
m September , 2 Prozent im Dezember .

Obwohl das Wetter für den Drusch sehr günstig gewesen
st , haben sich die Zufuhren in Rotklee nicht vergrößert , und
!4 scheint sich demnach zu bestätigen , daß die Ernte weit
sinter de» Erwartungen zurückgeblieben ist. Von anderen Klee¬
orten ist nur Weißklee etwas reichlicher angeboten . Die
Samen von Runkelrüben sind bei der starken Nc -h-ruge
n einzelnen Sorten schon knapp geworden . Auch Möhren
rnd Kohlrüben sind lebhaft begehrt . Serradella ist noch
.eichiilh im Markte , allerdings zumeist in leichteren Quali -
.ü :cn , doch ist die Tendenz auch hierfür fest geworden .
Iiir Heu erwartet man bei Andauer milderen Wetters ein
Rachgeben der Pre -se. Das Angebot in Stroh und Häcksel
ist knapp . Auch Heidekraut für Streu - und Futterzwccke
st weniger reichlich angeboten : desgleichen Heidekrauthäckstl
vnstir etwa 15 Mk . für 1<M Kg . verlangt werden .

Sahresgedenktage des Grenadier -Regiments Rr . 123.
1 . März 1915.

Kämpfe bei Vauquois .
(Kr . M .) Während das Regiment im Stellungskampf in

den Argonnen lag , wurden mehrfach Teile zur Verwendung
an anderen bedrohten Stellen weggczogen , so namentlich das
3 . Bataillon zur Abwehr heftiger französischer Angriffe bei
Vauquois am 1 . März 1915 (teilweise im Nahkamps ) .

Vermischtes .
Vergiftete Lebensmittel für die Besatzungen deutscher A-Vodie .

Ueber die neueste Niedertracht der englischen Kampsesweise ,
daß neutrale Schisse dazu verleitet werden , vergiftete Lebens¬
mittel an Pord zu nehmen , damit deutsch« U -Boote ihre

^ Vorräte daraus ergänzen und die Mannschaft unschädlich
> .macht werde , braucht sich der Kenner englischer Staats
^ moral nicht zu wundern . Denn er sieht ja ein . daß

Gott selbst ist , der den Engländern das Gift gegeben hat .
damit sie es zu ihrem Nuken anwcnden . So dachte auch
die englische Regierung schon im amerikanischen Freiheits¬
krieg , als sich Lord Lhotham dagegen verwahrt hatte , das:
wilde Indianerstämme dazu verwandt würden , die bürgerlich ,
von keinen Truppen geschützte, dazu englisch sprechende De
völkcrnng der Landstädte zu brandschatzen . Der Staatssekretär
Gras Suffolk erwiderte ihm im Oberhaus (Non . 1777) : „2t
is aliowable and perfertty justifiabic to use means which
God has put in our hauds .

"
( Es ist zulässig und voll

kommen zu reckttertigen , jedes Mittel zu gebrauchen , das
Gott in unsere Hände gelegt hat . ) Was würde der -nglische
Richter sagen , wenn der Verbrecher ihn dreist und frech
darauf hmwiese , daß Gott selbst ihm die Mittel zu Raub

nd Mord in die Hand gegeben habe ?

Hinrichtung . Aus dem Schießplatz Wahn bei Köln wurde .:

zwei Feldaraue , der Fräser Hahn und der Geichützrcvgor
Kefer am Dienstag durch Erschießen hingerichtet . Die Beiden

hatten an dem Kaufmann Haferkamp einen Raubmoro
begangen .

Der Wert der Zeitung wstd ganz besonders bei den Japanern
hoch angeschlagen . Vor einem Halden Jahrhundert gab es nn

Reich der ausgehenden Sonne nur eine Zeitung , die eimge
Bedeutung hatte , heute sind es über 2000 Blätter , deren
Inhalt täglich von den wisscnseisrigcn Japsen eifrig ver¬

schlungen wird , lieber die wichtigeren Vorkommnisse in der
Welt ist darum auch jeder Japaner aufs genaueste unterrichtet .

Ein - Rekvrd -Kohlenpreis . Aus Paris wird berichtet , daß bei
der Versteigerung von Möbeln und Gerätschasten eines Hauses ,
ein Vorrat von 1500 Kg . Anthrazit -Kohle für den Betrag voe
1500 Franken verkauft wurde . Dem Käufer kam der kostbar ,

Brennstoff , zuzüglich der Transportkosten , somit auf mehr
als 1 Franken per Kilo zu stehen .

Brand . Aus Frankreich werden verschiedene große Schaden¬
feuer gemeldet . So brannten in Cherbourg die großen Waren¬
lager des Konsumvereins nieder . In den großen Waldungen
von Fouteverault (Dep . Maine et Oise ) sind bereits über
4000 Hektar einem verheerenden Feuer zum Opfer gefallen -

Der Mann mit dem „Butterbein " . In einem badischen
Städtchen sah man , wie das „Kass . Tagbl .

" schreibt, fett ein
paar Monaten reg- 'mäßig dreimal in der Woche einen Mann ,
der offenbar vom ttande kam , mit seinem Stelzfuß mühselig
durch die Straßen humpelte und dabei stets denselben Weg
ging . Ein Gendarm , dem dies aufsiel , brachte ihn auf die
Polizeiwache . Und dort gab es dann ein gewalliges Staunen
und ein noch gewaltigeres Gelächter , denn in dem Holzbeiu
fand man fein verpackt und abgewogen 11 Pfund -Pakete
goldgelbe Landbutterl Der Dlann war schon seit Monaten der
regelmäßige Butterlieferant für ein Dutzend Haushalte gewesen
und hatte in seinem Stelzfuß die Schütze munter in die Stadt
geschmuggelt .

42 06g Kilogramm Speck wurden auf dem Bahnhof m
Eorlice ( Galizien ) beschlagnahmt , die ein Händler in einer
Anzahl Kisten durch die Bahn nach Mährisch - Ostrau schmuggeln
wollte .

Dre Rattenplage soll in den englischen Lagerhäusern so
groß sein , daß nach der „Times " täglich für 300 000 Mark
Getreide vernichtet werde . — Vielleicht sind an dem Ber -
ittchiiingswerk auch etliche zweibeinige Ratten " beteiligt .

Schiller seinem lieben John Bull ins Stammbuch . „Hinter
dem L kommt gleich das das ist die Ordnung im ALL .

"
(U -Boot — Weh .) (.Fugend . ")

O Deutschland hoch in Ehren ! Am 11 . November i9w
lag die Stellung der 7 . Kompagnie - Infanterie -Regiments 161
schon mehrere Stunden unter Trommelfeuer . Am Nachmittag
gegen 2 Uhr steigerte es sich zu äußerster Heftigkeit , und
ein Angriff der Franzosen war mit Bestimmtheit zu erwarten -
Die Verluste der Kvmpagnie waren dem Feuer entsprechend schom
erheblich. Trotzdem ließen die Leute den Mut nicht sinken .
Die Offizi

'
erstettoertrtter Netzband (2 . Maschinengewehrkom¬

pagnie ) und Krumme (7. Kompagnie ) gaben den Leuten
das beste Beispiel . Als das Feuer immer heftiger wurde , stimm¬
ten die beide » Lssizicrstelivcrtreter das Lied „O Deutschland
hoch in Ehren " . Aiie Leute rechts und links sielen begeistert

o-stt ein . Mittlerweile stürmten die Franzosen an . Singend
'--nd stechend wurden sie empfangen und von den wenigen , die
noch übriggeblieben waren , giänzend abgeschlagen . Die Stel¬
lung wurde restlos gehalten . Die beiden Ofsizierstclwertreter ,
von denen Netzband selbst das Maschinengewehr bis zu seiner-
tödlichen Verwundung bediente , besiegelten ihre Treue für o -- -̂
Baterland mit dem Heldentods . . . .

— Die Ortssammelstelle . Welch guee-n O : si.ändnis die
neue Organisation der Nahrungsmittciverjorgung rci der Land¬
bevölkerung begegnet , dafür gibt folgender Bericht des
„Schwarzm . Boten " aus Bickelsberg -Brittheim OA . Sulz , 24 .
Februar , ein ersreulicl >es Beispiel : ,

„Letzte Woche wurde -n unserer Gemeinde je eine Sam -
mclstelis für Lebensmittel nach dem neuen Grundsatz der
Freiwilligkeit und Selbstverwaltung errichtet . Im Aussckuß
befinden sich als Vorsitzender der Lrtsvorsteher , als Ge¬
schäftsführer Pfarrer und Lehrer und deren Frauen . Als
Sammclstelle in Bickclsberg dient ein zweckentsprechender Raum
des Pfarrhauses . Die Pfarrfrau hat deren Leitung über¬
nommen . Die Leitung der Brittheimer Sammclstelle liegt
in der Hand der dortigen Lehrersrau . Mit der Geschäfts¬
führung ist auch für diese Gemeinde der Ortsgeistiichc betraut .
Erhebend und ermutigend kam bei den Gründungsversamm -
lungen die Bereitwilligkeit der Landsrauen zum Ausdruck
und ihr Verständnis für den verheißungsvollen neuen Weg
gerechterer Verteilung der Lebensmittel . Ein anwesender ange¬
sehener Brittheimer Bürger sagte sogar : „Fch wollte die
Butter noch 10 Pfennig billiger als vorgeschrieben her-
gebcn , wenn ich gewiß wissen dürste , daß sie dnhin kommt ,
wo das größte Bedürfnis ist .

" Dieser hochherzige Ausruf
und die ganze Stimmung , in der die Neugründung aus¬
genommen wurde , sind spreü >ende Widerlegungen des schnöden
Borwurfs , daß kalte Profitgier das mitleidige Herz des
Landmanns überwuchert habe . Ehre , wem Ehre gebührt .
Die wilden Händler und Hamster aber werden künftig in
unseren besten Gemeinden verschlossene Türen sinken und
mögen sich Zeit , teures Schuhwerk und Tränen sparen . Die
Sammelstcllen sind bereits in Tätigkeit getreten und bergen
aus der ersten Gründungswoche schon kostbare Schätze , die
rasch ihrer Bestimmung zugcführt werden .

"

— Die Eierversorgung . Der „Staatsanzeiger
"

veröffentlicht eine neue Verfügung des Ministeriums dll
Jnnern über die Bewirtschaftung der Eier . Die neue
Verfügung , dre auf eine Mrüdest ab liefe ruugs -
pflicht der Erzeuger hinausläuft , ist nach dem Staats --

anzeigcr nötig geworden , toeil die tatsächliche EcsassunA
der Eiervorräte immer noch wert unter dem Möglichen
liegt . Zwar ist die Menge der aufgebrachten Äser in
Württemberg verhältnismäßig größer als in den mei¬
sten Bersorgungsgcbieten des Reichs . Wer infolge des
gesteigerten Bedarfs für die vielen Kranken und
wegen des Rückgangs in der Versorgung mit andern Le¬
bensmitteln verbleibt ein starker Abmangel . In ein¬
zelnen Bezirken ist die Ablieferung des Uebersci,nsses
orHmurssWäLa , aber r» . der . Nahe « roßer Städte . Hs«



sonders Stnllgstrks/
'" wrrd kaum ein Ei abanüh -rr,

weil , auf dem Weg des wilden Hansels zu sabe n den
Preisen alles durch

' die bekannten „ Köfferle"
, Ru > und

andere Lacke weggebracht wird . Deshalb wird nun ange-
ordnet , daß jeder Geflügelhalter v er Pf lichtet ist, nacP
Abzug eines reichlich bemessenen eigenen Bedarfs , eine

,aew : sie Menge Eier , je nach der Zahl seiner Hühner ,
an amtiche oder freiwillige Sammelstellen abzn-
licsern . Die Landesversorgungsstelle wird sich künftig
an die llbmmunalverbände halten, - die je nach Lage eine
liesüinime Menge Eier an ' die Landesstelle schuldig sin, -.
Die Verbände hinwiederum legen ihren Bedarf aus oie
vernyiebenen Gemeinden unt und diese haben durch ih , e
Orrssnmmelstellen für die Beibringung der bestimmten
Anzahl Eier zu sorgen . Wenn es der Gemeinde gelingt ,
die auf sie entfallende Menge Eier durch fr ei Wil¬
li ge Ablieferung der Geflügelhalter zu bekommen, so
kann darauf verzichtet werden, die Lieferungsschnldigkeit
der einzelnen in Anspruch zu nehmen . — Ter Höchst¬
preis für den Geflügelhalter wurde auf 25 Pfg . das Stück
festgesetzt ; kommt ein Geflügelhalter seiner Ablle' erurup -
vfliüst trotz Mahnung nicht nach , so wird die abliefe¬
rungspflichtige Menge Eier zwangsweise enteigner und
es werden für das Ei dann nur 20 Pfg . vergütet . Für
Enten - und Gänso-Eicr wurden nrit Rücksicht auf deren
geringere Bedeutung keine Höchstpreise festgesetzt. Die
neue Verfügung ist bereits am 27 . Februar in Kraft
getreten . ?

— Einschränkung des Bierausschank,» . Eine
Bekanntmachung des Generalkommandos bestimmt : Vom
1 . März ab darf in Gasthöfen, Fremdenpensionen ,
Schank- und Speisewirtschaften , Kaffees, Konditoreien ,
Bars , Bierkellern , Biergärten , Vereins - und Erfri¬
schungsräumen , Automaten und allen Stätten , wo Ge¬
tränke öffentlich und gewerbsmäßig verabreicht werden,
Bier an Dritte nur mehr in der Zeit von 12 Uhr mit
tags bis 2 Uhr nachmitatgs und zwar nur bei gleich¬
zeitiger Verabfolgung von Speisen , die nicht ausschließ¬
lich in Brot oder anderem Gebäck bestehen, sowie un-
beicbränkt^ in . der̂ llell ^Ävischen ^abends

^
6

^
Uür bis zum

Eintritt 8er Polizeistunde verabreicht werden . Vergün¬
stigungen gelten nur für körperlich arbeitende Personen ,
für Reisende und für Flaschenbiergefchäfle. — DieOrks -
pvtizeibehörden können die Ausschankzeitetn weiter ein¬
schränken . An Ausflugsorten kann den Wirten Sonn¬
tags die Abgäbe von Bier in der Zeit von nachmittags
5 Uhr gestattet werden.

— Die Zigarrenspitzen. Ans dem Erlös von
gemurmelten Zigarrenspitzen und mit kleineren Geldspen¬
den konnten in Biberach (Württ -) durch Kommerzienrat
Bauer 36 Knaben und Mädchen zur Konfirmation oder
Kommunion mit je 1,20 Meter Tuch oder 4 Meter
Kleiderstoff erfreut werden . Daher sollten die Zigarren¬
spitzen nicht achtlos weggeworfen werden . Kommerzien¬
rat Bauer bezahlt sie bei freier Anlieferung mit 3 ME
D ' " -ko .

- Haftung des Geschästsitzhäbers7 UÄ Dr
die Überschreitung der Höchstpreise cherantwortWhjLgtz- -
macht werden zu können, muß der Geschäftsinhaber nichtdas einzelne Geschäft gekannt haben, es genügt , daß er
im allgemeinen damit einverstanden ist und wesent¬
lich geschehen läßt , daß Vertreter und Gehilfen zu frü¬
heren Preisen als den festgesetzten ver- oder einkanfen.
Für eine derartige , in der pflichtwidrigen Unterlassungder Verhinderung bestehende Mitwirkung wird der Ge
schästsinhaber Täter in Bezug auf die strafbare

'Aeb r-
schreitung. Bei vorsätzlicher Begehung können die Ver¬
treter und Gehilfen wegen Beihilfe zur Tat beistrast wer¬
den, sie können unter Umständen auch Mittäter seinoder nach Par . 151 der Gewerbe-Ordnung als Geschäfts¬
führer strafbar sein . E . d . RG . III . 495/16 .

— Der Trinkzwang. Der Vorsitzende des Reichs¬verbands deutscher Gastwirte , Kuhn , hatte wegen des
Rundschreibens des Kriegsernährungsamts an die Ge¬
meinden betr . Aufhebung d es Trinkzwangs eine Unter¬
redung mit dem ^ irektor von Oppen . Letzterer erklärte ,das Kriegsernährungsamt müsse unbedingt auf der Be¬
seitigung des Trinkzwangs bestehen . Herr Kuhn führteaus , der Rcicbsverbaud Habe die ihm aM .eschloflenen

GastwiisteverMM angewlststn, kn Mnär -Weise einen
Trinkzwang auszuüben , dagegen tverde sich eine Er¬
höhung der Preise für die Speisen nicht umgehen las -'"Ar , .Herr v . Oppen erwiderte , die Frage , ob eine solche
Erhöhung eintreten dürfe , werde sich nur im Einzel-
scille entscheiden lassen, es werde aber zu berücksichtigen
sein , daß eine große Anzahl von Gastwirtschaflen bereis
bedeutend erhöht habe. ,

— Reichsbank . Der Status der Reichsbank vom
23 . Februar entwickelte sich in der letzten Bankwoche
in ähnlicher Weise wie in den vorangcgangenen Wochen -
Die Zunahme der bankmäßigen Deckung beläuft sich auch
164,3 Millionen Mark , die Zunahme der gesamten An¬
lage auf 168,2 Millionen Mark . Die erstere ist damit
auf 8502,1 , die letztere auf 8623,6 'Millionen Mark ge¬
stiegen . Im Vorjahr hatten die fremden Gelder nur
um 44,8 Millionen Mark zugenommen , während sie dies¬
mal um den getvaltigen Betrag von 243,6 aus 934,9
Millionen Mark gewachsen sind . Der Notenumlauf der
Reichsbank ist um 0,4 aus 7881Z Millionen Mark ge¬
stiegen . An Reichskassenscheinen besaß die Reichsbauk
,nn 23 . Februar 12,9 Millionen Mark gegenüber 12,1
Millionen Mark am 15 , Februar , an Silber usw. 15,8
gegen 16,3 Millionen Mark : der Goldbestand schlieMich
ft um 283000 ans 2 526,08 Millionen Mark gestiegen,
vobei zu erivähnen ist, daß in der Berichtswoche recht er¬
hebliche Beträge in Gold nach dem Ausland geleitet werden,
mußten. '

,
' ' ^

Mutmaßliches Wetter . F W
Der Luftwirbel ist im Nordeu vorübergezogen . Bon

Weiten naht Hochdruck, unter dessen Einfluß am Frei -
:ag und Samstag anfheiterndes und wieder kälteres,
Wetter zu erwarten ist .

Drack u . Verlaa Mn M , Hoimaun ' schen Bnchdrnckerei
f Wilbdad Verantwortlich : E , Aembarvt WckrckP

Käse-M§vkcmf.
Gegen Lebensmittelmarke Uv . 20

wird vom 2 .—-5 . Marx d . I . bei den Kaufieuten Adolf
Klnmenthal . Karl Katt , b . d . Linde, Robert Schill
Witwe und Pfannknch n . Co . ein Quantum Gmnren -
ttzater Kake das Pfund zu 1 Mk . 50 Pfg . abgegeben.
Auf eine Persvn kommen 70 Gramm Käse .

ZckönsckreibkurZus !
Anmeldungen xu dem be -'weitere

ginnenden

Onlerrjeiitskui'sus
kür Zcüönscbreiben

( äeut8eff unä Ia1eini8eli)
können am 4 . iVlärr vorm . von 11 —12
Ollr noctt im neuen äetiulllaus entgegen¬
genommen werden

Oer Onterricckilsleiter :

Klieciit .
ätenograpllieleiirer .

4t -_

Fnschgewäfserte

empfiehlt

pfannknch u . Lo.

KriftallhelleN, ölfreie«

Salat - Zufah
. empfiehlt

Woberl Gveibev .
Empfehle alle Sorten Mürstenwaren

Ploiker, Wichkehrnioschinkn , sorgobesev,
koccoÄesen .

Plocker und Teppichkehrmaschinen werden auch zur Re¬
paratur angenommen.

Robert Treiber .

8r. Krmer's,, krioKsMö
"

8i »nor8totk ,
Inflalt ca . I pkd . Preis 60 pfg .

sst . ^ . -5eike , lOO g . ZtücZi 40 ? kg .
l< . ^ .-äeikenpulver . Paket ZO pfg .

empkiefllt
ÄroAörie Hans Srufläasr ,

Inhaber : kcksrm . Lrdmsnn .

Ke ^ inge ,
empfehlen

K. W . Wo» ,
Ksrm . Kroßmann

Die Goldairnahme und Auszahlung der nach genauester
Berechnung durch vereidigte Schätzer festgesetzt n Beträge
finden jeweils während der Kassenstunden bei der Psrcins
bank Wildbad , e . G . m . u . H . statt .

Es können ini allgemeinen für l Gramm Goto bezahlt
werden :

Noch vorteilhafte kinknvfsmiinlichkeite »
Haarbürsten

Mk . 8 bis Mk . 1 . 60
Kleid erkür ten

. Mk . 8 bis Bit , l,50
Zahnbürsten

Mk . 2,20 bis 45 Pfg .
Handbürsten

Bit . 3,50 bis 05 Pfg .
Taschendürsten

in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf .
FrHierkamme

Mk , 4 bis 55 Pf .
Spiegel Mk, 8 bis l Mk.
Taschenspiegel !

Mk . 2,50 bis 15 Pf . :
Uagelpstegr ^

Instrumente -
Mk . 5,50 bis 3 " Pf , ^

in nur vvrzüg ! , Qualität i
Uagelpstegc Garnituren !

Aik . >0 bis Aik . 4,50

Parfüme
Mk . 12 bis Mk , 1

Haarmaster
Mk . ,4 bis Mk , I 50

stüff. Teerseife
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haaröle ( Klettcnwnrzcl . )
Mk . 1 . 20 bis Mk . 0,55

Lilienmilch lLohset
Mk , 3 bis Mk . 2 00

Zahnpstegenrittel
Mk . 2 bis Mk . 0 60

Under jed . Farbe !
Mk . 3 bis Mk . 0,60

Pallabona Haarpnder
Mk . 2 . 50 bis Mk , 1 50

Kölnisches Master !
Mk . 4 . 50 bis Mk , 0 . 75Q

Mnndmaster !
Mk . 2,50 bis Akk, 0,85

K . A . Seife j
All , 0 .40 bis Mk . 0 . 20

Schrnid u
Friseur -, Parfümerie -, Sportgeschäft, Photohdlg .

nur König -Karlstr . 68.

in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

8 tGrat Mk . 75 , 14 KaratMk , 1,50
12 „ „ 1,20 , 18 „ „ 2 . -
13 „ 1 . 30 21 V->- ^ / 2 „ „ 2 2it

Feingold A !k . 2,70.
Are Stärkung des Goldschatzes der Weichs -

bcmk ist von tiefernster Medeutung für unser
Wirk schaftskeben .

Säurne daher niemand , fein Gold zur An -
kaufs 'Kikfsstelle zu bringen .

Der Ehren -Ausschutz .

Rote Rreuz Geld-Lotterie
Ziehung : 16 . März 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30000 Mark.

ZtMnrter Gklh- iiiiS Pferde-Mme
Ziehung 2t . April 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30 000 Mk .
6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

Zu haben bei C . M . Katt .

Ohne Bezugschein :
Sammf- « . SeiösnAdlff

sehr paßend für

Wlousen, Kleider u . Htöcke
in schwarz, weiß, einfarbig und gemustert

in großer Ansmahl
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60.

Phil . Bosch, Wildbad.
Telefon 32.

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 79,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,

von Mk . 6 bis Mk . 35/

üer ^ vu - linä

LiOäettHmkäliAb uuä Üorener -Mvlbl ,
Linrivlnk , Ü08PL uml >Vv8tvil

in allen Preislagen ,
lillabeudosen u . 8« iuvitrie !'.

koden.joppfti ! in zl !s»
geslricUe IVesteo

Phil . Bosch , Wildbad.
Tel . 32.

K. Forstamt Meistern.
Reisig - verkauf
Montag , den 5 . Marx .
vorm . 10 Uhr werden im Jäger -
häusle in Wildbad 9 Lose un-
ausgeprügeltes , gemischtes Rei¬
sig, aus Abt , 5 Linkensteig ,
6 Ochsenweide , 8 Proßenweg
und 12 'Neuriß , geschätzt zu
2800 Wellen, »erkauff .

empfehle gut und preiswert ,
solange noch Vorrat .

K . Schanz .

HMMr,
empfehle gut und preiswert .

Kv , Archechor.
Hente abend 8 Uhr

Kingstnnde .

Eravatten,
schwarz und farbig,

Herren- »ich
Innitn-H«ni>schnjt,

Svitzenftoffe ,
schwarze

Wen uni»
Hetteinsi

'tze
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Meringer .

— Eme — i

Masseuse
mit guten Zeugnissen, sucht
Stellung auf 1 . April oder
1 . Mai !

Näheres durch die Exped .
d» . Blattes . s272 ,
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